
  

Zu hohe Auflagen/Bürokratie 

AUSGRENZUNG 

 

Vorurteile gegen 

Unbekanntes 

Fehlende Mobilität 

Krankheit oder 
Teilhabebeschränkung wird in 
den Vordergrund gestellt 

Falsche Selbstwahrnehmung: 
„Ich kann gar nichts“ oder „nicht 
mehr“ 

Zum Teil hemmt die eigene 
Bequemlichkeit 

Information über Angebote 
erreichen die ZG nicht 
oder sind unverständlich 

 

Angebote werden aufgrund 
„klammernder“ Angehöriger 
nicht wahrgenommen 

Angebote sind nicht 

barrierefrei 

Evtl. auf Sicht zu wenig 

Teilnehmer bei Angeboten, weil 

Konkurrenzangebote bestehen 

Keine Teilhabe 

aufgrund 

mangelnder Mobilität 

Es gibt nicht 

genügend Angebote 

im eigenen Heim 

Barrieren bleiben bestehen 

Selbstverständlichkeit 

von Diversität fehlt 

Ablenkung und Struktur 

fehlt im täglichen Leben 

Demenzgefährdung 

ist höher 

 Das maßgebliche Problem unserer 
Zielgruppen ist, dass sie an keinen 
oder an wenigen Freizeitangeboten 
teilnehmen, welches in diversen 
Ursachen eine Begründung findet. 

Arbeitsgruppe 2: Freizeit 

ZG: Ältere Menschen/MmB 

Inklusion findet nicht statt  

Finanzielle Mittel sind 
begrenzt, um neue Angebote 
zu schaffen oder bestehende 
Angebote zu modifizieren 

Fehlende personelle 
Ressourcen 

Übungsleiter/Trainer sind 
nicht ausgebildet 

Angst vor Einschnitte in 
der Gruppendynamik 
bestehender Gruppen 

Fördermöglichkeiten 
sind unbekannt „Ich kenne da 

keinen“/Unsicherheit oder 
sogar Angst vor Neuem 

Persönliche 
Ansprache fehlt 

Es ist schwer, in 
bestehende Gruppen 
einzusteigen 

Schwellenängste 

Finanzielle Mittel von 
einigen Personen sind 
stark eingeschränkt 

Mangelnde Vernetzung 
und Konkurrenzangebote 
bei Anbietern 

Fachliches Wissen fehlt 
bei Betreuern der 
Zielgruppen 

Skepsis bzw. Hemmschwelle 
bei Betreuern wegen 
erforderlicher Fortbildung 

Mit den ZG wird nicht/zu 
wenig gesprochen. Eine 
Bedarfsermittlung ist 
mangelhaft 

Passende Angebote 

werden nicht 

ausreichend 

geschaffen 

Angebote können nicht 

stattfinden, weil 

Ressourcen fehlen 

Personen der 

Zielgruppen und ihre 

Familien bleiben oft 

isoliert 

Zum Teil vereinsamen 

Personen der 

Zielgruppen 

Mentale und 

körperliche Gesundheit 

wird nicht gefördert 

Gesellschaftliches 

Bewusstsein entwickelt 

sich nicht, aufgrund des 

fehlenden täglichen 

Umgangs 

Es gibt zum Teil eine 

Parallelgesellschaft 


